Der Abonnementspreis ift für 


Beſtellungen für poſttä eiche 5 
Eure neh men alle Poſt⸗ N jedes Semeſter fl. 3. — um 
aͤmter, für Monatlieferung 8 welchen alle mit dem Ober- 


alle Buchhandlungen an. Plans? 
gemäße, gehaltvolle Beiträge 

ſollen auf Verlangen anſtän⸗— 
dig honorirt werden. 


A LH, : 
N } / 
N 056 ,. poſtamt Oarmſtadt in directem 
N WG 7 — Paquetſchluß ſtehenden Poſt⸗ 
IQ TG ämter fie liefern. Einrückunge⸗ 
i ZN 535 gebühr pr. Zeile 3 4 kr. 
2 SZ. 


Mittwoch 15. Januar Nr. 5. 


— 


J. Kirchliche Geſetze und Berord nungen. das ich euch gegeben habe. Denn der Herr Jeſus in der 
N = Nacht, da er verrathen ward, nahm er das Brod, dankte 


2. Aus de m Großherzogthum Heſſen. und brachs und ſprach: Nehmet, eſſet, . iſt mein Leib, 


NE BER der für euch gebrochen wird; ſolches thut einem Gedächt⸗ 
Urkunde über die Vereinigung der beiden bisher getrennt ge⸗ 115 en a a Re Kelch nach = 
weſenen proteſtantiſchen Confeſſionen in der Provinz Abendmahl und ſprach: dieſer Kelch iſt das neue Teſtament 


Rheinheſſen zu einer vereinten evangeliſch⸗ chriſtlichen in meinem Blut; ſolches thut, ſo oft ihrs trinker, zu mei⸗ 


Kirche. \ nem Gedächtniß.“ — Frager Was will der Erlöſer mit 
tahdem Se. Königliche Hoheit der G roß⸗ den Worten ſagen: „das iſt mein Leib, das iſt mein Blut?“ 
herzog von Heſſen und bei Rhei u als Staats⸗[ Antwort: Der Sinn dieſer Worte wird klar durch den 
Oberhaupt und vermöge oberſt biſchöflicher Gewalt, dem Ausſpruch des Apoſtels unſers Herrn, 1 Cor. 10, 36. „Der 
auch in der Provinz Rheinheſſen allgemein laut gewordenen geſegnete Kelch, welchen wir ſegnen, iſt der nicht die Gemein⸗ 
Wunſche einer Vereinigung der beiden evangeliſchen Confefs ſchaft des Blutes Chriſti? Das Brod, das wir brechen, iſt 
ſionen landesväterlich entſprechend „ die evangeliſche Geiſtlich⸗ das nicht die Gemeinſchaft des Leibes Chriſti?“ — Fr a⸗ 
keit zu ermächtigen geruht hatten, einen Ausſchuß aus ihrer ge: Was heißt alſo Chrifti Leib eſſen und ſein Blut trin⸗ 
Mite zu wählen, welcher den auf das gewünſchte Verei- ken? Antwort: Es heißt, ſich den Kreuzestod Chriſti in 
nigungswerk Bezug habenden nethigen Vorarbeiten und Ver⸗ ſeiner Kraft vorſlellen, und fi) durch Glauben an ihn alle 
handlungen ſich unterziehen ſollte: ſo iſt man, nachdem die- } feine Wohlthaten zueignen, auf daß man ſein werde und 
fer Ausſchuß unterm Aten Juni 1818 zu Mainz, unterm | gewiß’ feiner Seligkeit, wie denn der, der ſein Fleiſch iſſet, 
Sten, Oten, ten, ülten, ten, 4oten und 17ten Dec. und fein. Blut’ trinket, das ewige Leben haben ſoll. Joh. b, 
des nämlichen Jahrs zu Wörrſtadt, in einem Synodal⸗Con⸗ 53. „Jeſus ſprach zu ihnen: Wahrlich, wahrlich, ich ſage 
vent e elne gewefen, über die in folgenden $. $. ent⸗ euch: werdet ihr nicht eſſen das Fleiſch des Menſchenſohnes 
haltenen Punkte übereingekommen, welche darauf von allen und trinken ſein Blut, ſo habt ihr kein Leben in euch. Wer 
evangeliſchen Gemeinden beider Confeſſionen durch Abſtim-] mein Fleiſch iſſet und trinket mein Blut, der hat das ewi⸗ 
mung der einzelnen Mitglieder derſelben einhellig angenom⸗ ge Leben.““ — Frage: Was iſt demnach das heilige Abend⸗ 
men wurden -K. 1. Die beiden bisher getrennten evangeli⸗ mahl? Antwort: Es iſt die von Chriſto eingeſetzte heilige 
ſchen Confeſſionen vereinigen ſich zu einer chriſtlichen Kir⸗ Handlung,, durch welche der Chriſt im Glauben beim Ge⸗ 
che, weldhe den Namen einer vereinten evangeliſch⸗ nuſſe des geſegneten Brodes und Weines des Leibes und 
proteſtantiſchen Kirche führt. §. 2. Da fihon längft : Blutes Chriſti theilhaftig, der innigſten Gemeinſchaft mit 
kein anderer weſentlicher Punkt die beiden Kirchen von ein. ihm und des Troſtes gewiß wird, daß er durch Chriſtus 
ander ſchied, als die Lehre und der Ritus dom heiligen Abende | Vergebung der Sünden und ewiges Leben habe. Frage: 
mahl, ſo hat man dieſen Gegenſtand vorzugsweiſe in Bes Wie erfüllt der Chriſt beim Genuß dieſes heiligen Mahles 
rathung gezogen und ſich über folgendes brilderlich verſtanden: den Willen feines Erlbſers: „Solches thut zu meinem Ge⸗ 
Lehre vom heiligen Aben dmahl. Frage: Wie dächtniß.“ Antwort: Wenn er an feinen Tiſch mit 
lauten die Worte der Einſetzung des heiligen Abendmahls? dankbarem demüthigen Herzen ſeinen Tod verkündigt, auch 
Antwort: Alſo ſpricht der heilige Apoſtel Paulus, 1 Cor. ſich ſelbſt erweckt und ermuntert zu ähnlichen Aufopferun⸗ 
11, 23 — 25. „Ich habe es von dem Herrn empfangen, gen, wie Chriſti, 1 Cor. 14, 20. So oft ihr von dieſem 
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Tod verkündigen, bis er kommt.““ Frage: Was wirkt 
der Genuß des heiligen Abendmahls zur Gemeinſchaft der 
Gläubigen unter ſich? Antwort: Er ſtärkt und beveſtigt 
fie in der gegenſeitigen Liebe, indem ſich Alle, die von Ei⸗ 
nem Brode eſſen, und von Einem Kelch des Herrn trinken, 
als Glieder des gemeinſchaftlichen Hauptes Jeſu Chriſti dar⸗ 
ſtellen, 1 Kor, 10, 17. „Denn Ein Brod iſt's, fo find wir 
viele Ein Leib, dieweil wir alle Eines Brodes theilhaftig 
ſind.“ — Frage: Wie bereitet ſich der Chriſt würdiglich 
zum Tiſch des Herrn? Antwort: Wenn er ſein Inneres 
genau prüft und ſein Leben erforſcht, ob etwa eine Schuld 


ihn drückt, ein Laſter befleckt, und alle ſeine Sünden vor 


Gott aufrichtig bekennt und bereut. Wenn er alsdann ein 
herzliches Vertrauen auf Gott und ein eifriges Verlangen 
nach feiner Gnade in Jeſu Chriſto empfindet, dann mag 
er zu ihm kommen, und er wird ihn nicht hinausſtoßen. 
Ohne dieß genießt er das heilige Abendmahl unwürdig. 
Wer aber unwürdig iſſet und trinket, der iſſet und trinket 
ihm ſelber das Gericht, damit daß er nicht unterſcheidet 
den Leib des Herrn.“ 1 Kor. 14, 20. — Ritus des 
heiligen Abendmahls. — Es ſoll in Zukunft weißes, 
in längliche Stücke geſchnittenes Brod gebraucht, von dem 
Geiſtlichen gebrochen und, fo wie der Kelch, den Kommuni⸗ 
kanten in die Hand gereicht werden. Bei der Darreichung 


Stob eſſet und von dieſem Kelch trinket, ſollt ihr des Heren 
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wird. 6. 5. Das Gebet des Herrn ſoll bei allen öffentli⸗ 
chen Gottesverehrungen einmal geſprochen werden und zwar 
wörtlich fo, wie es Matth. 6, 9 — 13, ſich befindet. Wäh⸗ 
rend deſſelben wird ein Zeichen mit der Glocke gegeben. 
K. C. Um in der nunmehr neu geſtalteten Kirche die fo wün⸗ 


ſchenswerthe als nöthige Einheit und Gleichförmigkeit zu ers 


gen. 


zielen, ſoll ein gemeinſchaftliches Geſangbuch, Liturgie und 
Kirchenordnung eingeführt werden. Der nach Wörrſtadt zu. 
ſammenberufen geweſene Synodal⸗Convent hat ſeine deßfall⸗ 
ſigen Anſichten und Wünſche ehrerbietigſt eingereicht, und 
es ſieht nunmehr die evangeliſch⸗proteſtantiſche Kirche in 
Rheinheſſen den näheren Beſtimmungen ihres Landesherrn 
und ſeiner oberſt biſchöflichen Gewalt vertrauungsvoll entge⸗ 
H., 7. Gleichermaßen hofft die evangeliſch-proteſtanti⸗ 
ſche Kirche in Rheinheſſen von ihrer oberſten Behörde die 
Begründung einer — den Bedürfniſſen der Zeit und den 
durch die Vereinigung herbeigeführten Verhältniſſen entſpre⸗ 
chend geordneten Verfaſſung; weshalb der Synodal⸗Convent 
zu Wörrſtadt ebenfalls ſeine Wünſche unterthänigſt vorgelegt 
hat. §. 8. Das zeitliche Kirchenvermögen in jeder einzel⸗ 
nen evangeliſchen Gemeinde von Rheinheſſen, es beſtehe, 
worin es immer wolle, wird durch die Vereinigung ein ger 
meinſchaftliches Gut der evangelifih = proteſtantiſchen Orts- 
Kirchengemeinden; jedoch ſo, daß das Privateigenthum ih⸗ 
rer gemeinſchaftlichen Kirche dergeſtalt verbleibt, daß ſolches 


des Brodes ſpricht der Geiſtliche die Worte aus dem Evan⸗ in keine allgemeine Verwaltung vereinigt werden darf. §. 9. 
gelium des Luce Kap. 22, 10. „Chriſtus ſpricht: Das iſt Endlich erklart ſich die evangeliſche Kirche in Rheinheſſen 
mein Leib, der fur Euch gegeben wird, das thut zu meinem mit allen ſowohl bereits vereinigten, als noch zur Zeit ges 
Gedächtniß.““ Bei Darreichung des Kelches aber die Wor- trennten evangeliſch⸗lutheriſchen und epangeliſch⸗reformirten 
te Lucas 22, 20. „Chriſtus ſpricht: Das iſt der Kelch des | Kirchen des In- und Auslandes, unbeſchadet ihrer beſon⸗ 


neuen Teſtaments in meinem Blut, das für Euch vergoſ— 
ſen wird.“ — Nur nach dieſem Ritus kann künftig bei dem 
öffentlichen Gottesdienſt in den evangeliſch⸗proteſtantiſchen 
Kirchen das heilige Abendmahl ausgeſpendet werden. Doch 
unterliegt es keinem Anſtande, daß daſſelbe den Kranken 
und Sterbenden, auf ihr Verlangen, auch in einer der big: 
her üblichen Formen gereicht werde; fo wie auch der Geiſtli⸗ 
che verpflichtet iſt, zur Schonung der Gewiſſen, Jedem, der 
es wünſcht, das heilige Abendmahl nach dem alten Ritus, 
jedoch nicht während des öffentlichen Gottesdienſtes, priva⸗ 
tim in der Kirche zu ertheilen. Für alle Neukonſirmirte 
hingegen bleibt es bei der durch gegenwärtige Vereinigungs⸗ 
Urkunde angenommenen Form. §. 3. Als Grund und 
Nichtſchnur des Glaubens erkennt zwar die evange⸗ 
liſch⸗proteſtantiſche Kirche allein Gottes Wort in hei⸗ 
tiger Schrift an; erklärt jedoch die, beiden bisher ge⸗ 
trennten Confeſſionen gemeinſchaftlichen, ſymboliſchen Bücher 
auch fernerhin als Lehrnorm; mit Ausnahme der darin ent⸗ 
haltenen, bisher ſtreitig geweſenen Abendmahlslehre. F. 4. 
Daher ſoll zum Leirfaden beim Unterricht der Katechume⸗ 
nen der kleine Katechismus Luthers und der Heidelberger 
Katechismus, neben einander, ſo lange gebraucht werden, 
bis ein neues allgemeines Lehrbuch zu Stande gebracht iſt. 
Wobei ſich von ſelbſt verſteht, daß, anſtatt der bisherigen 
Faſſung, in beiden gedachten Katechismen die §. 2. enthal⸗ 
tene Abendmahlslehre an dem gehörigen Ort eingeſchaltet 


dern Inſtitutionen, innigſt verbunden. — Nachdem nun die 
fo zu Stande gekommene Vereinigung, laut höchſter Ver⸗ 
kündigung vom 2ten Oktober d. J., enthalten in dem 
Großherzogl. Regierungsblatte, Nr. 33, vom 13ten Nov. 
letzthin, (ſ. auch Allgemeine Kirchenzeitung 1822 Nr. 67.) 
als Vereinigung zu einer evangelifb:-hrife 
lichen Kirche, die definitive Genehmigung Sr. Kö⸗ 


niglichen Hoheit des Großherzogs, und zwar, 


| 


in Gemäsheit beſonderer höchſten Entſchließung, unter den 
weiteren Beſtimmungen erhalten hat, daß: 1) wegen Agen⸗ 
de, Liturgie u. ſ. w., da über bieſe Gegenſtände ohnehin 
kein Streit mehr obwalte, erſt ſpäterhin Reſolution erfol⸗ 
gen, und 2) was die wegen einer Kirchenverfaſſunz an den 
Stufen des Throns ehrerbietigſt niedergelegten Deſtderien bes 
trifft, zunächſt ein eigener Kirchenrath für die Provinz Rhein⸗ 
heſſen die Angelegenheiten der evangeliſch⸗chriſtlichen Kirche 
leiten, und deren fernere Regulirung in der Weiſe vorberei⸗ 
ten ſolle, daß die Verordnung vom ten September 1815, 
in ſo weit ſolche bis jetzt keine Abänderung erlitten hat, 
zwar im allgemeinen und fürs erſte die Grundlage von deſ⸗ 
ſen Amtsbefugniſſen, zugleich aber den Gegenſtand ſeiner 
Repiſion und näheren Vorſchläge über deren nothwendig 
werdende Modifikation abzugeben habe; ſo wie was endlich 
3) das zeitliche Kirchenvermögen in jeder einzelnen evange⸗ 
liſchen Gemeinde betrifft, deſſen etwaige Verwendung zu 
ihm fremden Zwecken ſchon ohnehin durch die Verfaſſungs⸗ 
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Urkunde des Großherzogthums geſichert ſeiz ſo bringt die un⸗ 
terzeichnete für vorerwähnte obere Leitung der evangelifih: 
kirchlichen Angelegenheiten in der Provinz Rheinheſſen aller⸗ 
gnädigſt angeordnete Stelle, durch gegenwärtige öffentliche 
Urkunde, dieſes zur Kenntniß ſämmtlicher evangeliſchen Glau⸗ 
bensgenoſſen, und verordnet zugleich, daß eben gedachte Ulr⸗ 
kunde von den Kanzeln verkündigt, und in den Archiven 
aller evangeliſchen Kirchen der Provinz gehbrig aufbewahret 
werde. Mainz, den 28ten November 1822. — Der evan⸗ 
geliſche Kirchenrath. — Frh. v. Lichtenberg. Wer 
dier. Hefe Matty. Dilg. Nonweiler. 


II. Kirchliche Nachrichten. 


Deutſchland. \ 

Halle, 5. Jan. Als ein ſchbnes Zeichen der Zeit: 
verdient bemerkt zu werden der unter den hieſigen Studie⸗ 
renden ziemlich allgemein herrſchende fromme Sinn, der ſich 
auch durch Theilnahme an den öffentlichen Gottesverehrun⸗ 
gen ausſpricht. 
ger Zeit als eine Seltenheit angeſehen werden mußte, wenn 
auch einmal ein anderer Studierender, als gerade ein im 
letzten Stadio befindlicher Theolog die Kirche beſuchte, oder 


das heilige Abendmahl feierte, ſehen wir hier einen Sonn⸗ 


tag um den andern eine Kirche von dem größten Theile 
der akabemiſchen Bürger erfüllt, während auch die übrigen. 
immer mehrere Zuhörer aus ihrer Zahl aufzuweiſen haben; 
und zweimal im Jahre pflegen 80 bis 100 Studierende in 
Gemeinſchaft das Mahl der Liebe und des Todes Jeſu zu 
genießen. Der Grund dieſer höchſt erfreulichen Erſcheinung 
liegt unſtreitig in dem durch die neueſte Zeit wieder geweck⸗ 
ten Gefühle des Bedürfniſſes heiliger Anregungen und Ver 
ſchäftigungen, und die im Jahre 4815 erneuerte Geſtalt 
des hieſigen akademiſchen Gottesdienſtes bietet 
dazu ſehr erwünſcht und zweckmäßig die Hand. Eine kurze 
Schilderung dieſer gottesdienſtlichen Form wird auch fernen 
. Freunden echt chriſtlicher Anbetungsweiſe nicht unwillkom⸗ 
men fein. Für den akndemiſchen Gottesdienſt hieſelbſt, den 
die St. Ulrichskirche, (deſſen zweiter Prediger zugleich der 
Univerſitätsprediger und Profeſſor der Theologie Herr Dr. 
Marks if), freundlich in ſich aufgenommen hat, iſt aller 
14 Tage die Vormittagsſtunde don 14 bis 42 Uhr beſtimmt, 
fiber welche Zeit in der Regel nicht hinausgegangen wird. 
Die Kürze der Zeit erfordert alſo die mögliche Beſchränkung 
der Predigt ſowohl als der liturgiſchen Formen. Nach den, 
unſtreitig richtigen, Grundſätzen des eben genannten würdi⸗ 
gen Geiſtlichen, dem die Verwaltung dieſes Gottesdienſtes 
anvertraut iſt, ſoll Predigt und Liturgie ein Ganzes aus, 
machen, ſich gegenſeitig unterſtützen und beleben; ja die Pre⸗ 
digt inſofern zur Liturgie gerechnet werden können, als auch 
ſie Gottesverehrung, öffentliche Anbetung iſt. — Der Got⸗ 
tesdienſt beginnt, gewöhnlich nach einem kurzen Vorſpiele 
der Orgel, wie anderwärts mit dem Geſange der Gemeinde, 
welche aus den Studierenden, den Profeſſoren, und vielen 
andern Perſonen, meiſt aus den gebildetern Klaſſen beſteht, 
und wovon überhaupt Niemand ausgefchloffen iſt. Dieſer 


Statt daß es wohl noch vor nicht gar lan⸗ 
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Geſang erſtreckt ſich nur auf wenige Strophen, welche aus 
dem jo reichen deutſehen geiſtlichen Liederſchatze ausgewählt 
ſind und beſonders gedruckt an den Eingängen vertheilt wer⸗ 
den. Gewöhnlich ſingt mit der Gemeinde abwechſelnd ein 
Chor einige Strophen, der unter den Studierenden ſelbſt 
zuſammentritt und aus denjenigen derſelben beſteht, welche 
recht eigentlich muſikaliſch gebildet find; oft finden ſich Vir⸗ 
tusſen unter ihnen. Was dieſen Geſang anbetrifft, "fo 
befriedigt er die höchſten Wünſche, welche für den evangeli⸗ 
ſchen Kirchengeſang nur gehegt werden können. Der Chor 


kann nicht vollendeter gedacht werden, und gibt ein ſchönes 


Zeugniß von der unermüdeten Sorgfalt, mit welcher ſeine 
Glieder ſich einüben, und von der Theilnahme ihrer Herzen 
an der heiligen Sache; doch auch der Geſang der Gemeinde, 
der zum größten Theile aus gebildeten Männerſtimmen bes 
ſteht, iſt an Fülle, Kraft und Wohlklang muſterhaft zu 
nennen, zumal an Tagen, wo die Kirche übergewöhnlich voll 
iſt. Dieſer Geſang wird unterbrochen durch den Altarge⸗ 
ſang des Geiſtlichen, der mit dem Segenswunſch: „Der 
Herr ſei mit Euch!“ begonnen, und mit dem „Amen!““ 
der Verſammlung beſchloſſen wird. Es iſt hier nicht der 
Ort, über die Zweckmäßigkeit dieſer gottesdienſtlichen Form, 
welche leider oft durch Unkunde oder Nachläßigkeit des Li⸗ 
turgen ſehr verliert und würdelos erſcheint, etwas zu ſagen, 
aber wir wünſchen dem, der daran zweifelt, nur eiumak 
Zeuge davon zu ſein, wie ſie hier ausgeführt wird; ſeine 
Zweifel würden ſogleich ſich heben. Dieſer erſte Theil des 
Gottesdienſtes nimmt in der Regel noch nicht eine volle 
halbe Stunde weg, und der übrige Theil der Zeit bleibt; 
dann ganz für die Predigt, die weiter durch Geſang nicht 
unterbrochen, und durch den von der Kanzel geſprochenen 
Segenswunſch beendigt wird, worauf höchſtens noch eine 
kurze Strophe zum Schluſſe folgt. Ueber die Predigt, und 
über die ausgezeichnete Kanzelberedſamkeit des Mannes, 
dem fie anvertraut iſt, hier nichts weiter. Nur das. fer 
erwähnt, daß die Vorzüge derſelben nicht das Kleinſte dar 
zu beitragen, daß die Kirche immer voll iſt, und ihr Be⸗ 
ſuch immer mehr zunimmt. Zu einer beſſern Ueberſicht der 
ganzen Anordnung ſtehe hier einer von den gewöhnlichen 
Liederzetteln. ; 
Am 23ten Sonntage nach Trinitatis, den 10, 
n 0 November 1822. 
Chor. a 
Mel. Dir, dir Jehovah, will ich ſingen. 
Der Andacht Stimme laßt erſchallen, hoch über Erdenluſt 
und Erdenharm! Empor zum Himmel ſoll es wallen, des 
Herzens Flehen, rein und lebenswarm. Dem Gott, der 
Welten lenkt in ihrer Bahn, darf auch der Menſch ſich 
zuverſichtlich nahn. f 
/ Gemeinde. ; 
Vernimm, o Höchſter, unfer Flehen, Und ſegne diefer Stun: 
de heilig Thun! Laß deinen Geiſt uns All' umwehen, Laß 
uns in deiner Liebe freudig ruhn! Enthüll' uns deines 
Wortes reines Licht, Und, o, verſag' uns deinen Frieden nicht. 
Der Prediger am Altare. r 
Heilig, heilig, heilig iſt Gott, der Welten Herr! Hallelujah! 
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Chor. Alle Lande find feiner Ehre voll. Hallelujah! 
Prediger. Der Herr ſei mit Euch! 
Gemeinde. Und mit Deinem Geiſte. 
Prediger. Erhebet eure Herzen. 

Chor. Wir haben unfere Herzen erhoben zum Herrn. 

Ey Altargeſang des Predigers. 
Gemeinde. Amen! a 
Gemein de. Mel. Sei Lob und Ehr dem höchſten Gut 
Herr, unſer Gott, wir preiſen heut der Väter Heldenglau⸗ 
ben. Gerüſtet ſtand der Feind zum Streit, Der Welt das 
Heil zu rauben. Da war ihr Lofungswort, ihr Ruhm des 
Heilands Evangelium. . deine Hülfe. 
Chor. 


Ein veſte Burg iſt unſer Gott, Ein gute Wehr und Waf⸗ 


fen; Er hilft uns frei aus aller Noth, Die uns jetzt hat 

betroffen. Der alte böfe Feind, Mit Ernſt ers jetzo meint: 

Groß Macht und viel Liſt Sein grauſam Rüſtung iſt. 

Doch muß er unterliegen. a 

Gemeinde. Mel. Wachet auf, ruft uns die Stimme. 

Die ihr uns dies Heil errungen, Die Nacht der Finſterniß 

bezwungen, Heil Euch und Ruh in Gottes Stadt! Herr⸗ 
lich habt ihr überwunden, Nicht achtend Hohn und Schmach 

und Wunden, nicht der Verfolger blut'gen Rath. Euch 

veſte Burg war Gott, der Hölle Macht ein Spott. Hel⸗ 

denſeelen! Euch lohnt der Streit Unſterblichkeit Und der 
Befreiten Preis und Dank. f 

ER Nach der Predigt. f J 
Gemeinde. Mel. Die Seele Ehrifti heilige mich. 
Hilf deinem Volk, Herr Jeſu Chriſt, Und ſegne was dein 
Erbtheil iſt. Auf dich, o Herr, vertrauen wir, wir leben 
und wir ſterben dir. — x £ 
Aus Rheinheſſen. Die in unſerm heutigen Blatte 

mitgetheilte Urkunde der evangeliſchen Kirchenvereinigung 
war noch von folgender Anordnung des evangeliſchen Kir⸗ 
chenraths in Mainz begleitet. „Da die längſt gewünſchte 
Vereinigung der bisher getrennten beiden proteſtantiſchen 
Confeſſionen nunmehr, wie aus anliegender Urkunde erſicht— 
lich iſt, die allerhöchſte landesherrliche Sanction öffentlich er⸗ 
halten hat, und alſo der Feier eines auf dieſes folgen⸗ 
und ſegenreiche Ereigniß Bezug habenden Kirchenfeſtes nichts 
weiter im Wege ſteht, ſo ſieht ſich der evangeliſche Kirchenrath 
veranlaßt, in Abſicht auf dieſe Feier Folgendes anzuordnen: 1) 
Das Vereinigungsfeſt wird am erſten Weihnachtstage dieſes Jah⸗ 
res in allen evangeliſchen Pfarrkirchen der Provinz feierlich 
begangen. 
von den Kanzeln verkündigt, und um die Gemeinden mit 
feiner Bedeutung bekannt zu machen, und auf die würdige 
Begehung deſſelben vorzubereiten die Urkunde der Vereini⸗ 
gung vorgeleſen werden. 3) Die Feſtfeier wird ſo wie alle 
hohen Kirchenfeſte Abends vorher, außerdem aber auch noch 
am Feſttage ſelbſt mit allen Glocken angeläutet. 40 In als 
len evangeliſchen Pfarrkirchen wird an dieſem Tage das 
heilige Abendmahl, die Vorbereitung hiezu aber Tags vor⸗ 
her gehalten. — Sollte durch gehäufte Amtsarbeiten, beſon⸗ 
ders da, wo nur Ein Pfarrer iſt, die Haltung des Abend- 


Zu dem Ende fol 2) daſſelbe 14 Tage vorher 
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mahls am Iten Weihnachtstage, als dem Vereinigungsfeſte 
in Mutter⸗ und Filialkirche zugleich unthunlich ſein, ſo mag 
die Communion an den Filialorten auch am Sonntage nach 
Weihnachten gehalten werden. — 5) Um aller Eiferſucht bei 
den kirchlichen Dienſtverrichtungen vorzubeugen, ſoll in den 
Gemeinden, wo zwei evangeliſche Kirchen find, der Vor 
mittagsgottesdienſt und die Communion in der größern Kir; 
che, der Nachmittagsgottesdienſt aber, fo wie die Vorberei⸗ 
tung zum Abendmahle in der kleineren gehalten werben, 


dienſt, der jüngere den Nachmittagsgottesdienſt und die 
Vorbereitung halten. Beim Abendmahle funktioniven Bei: 
de, jedoch ſo, daß der Aeltere das Brod austheilt. Es kann 
von ſehr guter Wirkung für die brüderliche Einigung ſein, 
wenn in den Gemeinden, wo zwei Geiſtliche der bisher ge⸗ 
trennten Confeſſionen ſind, ſich dieſe bei der Communion 
zuerſt wechſelſeitig das Brod und den Kelch reichen, und den 


I 
Kirchenraths den Geiſtlichen ans Herz zu legen. 6) Wo 
drei Geiſtliche ſind, werden ſie ſich nach brüderlicher Ueber⸗ 

der ältere die Vormittagspredigt, der andere die Vorberei⸗ 

tung hält und beim Abendmahle aſſiſtirt, der dritte aber 

die Haltung des Nachmittagsgottesdienſtes übernimmt. 7) 

3 Abendmahl, welches als Mahl der Liebe den neuen 


Der an Jahren ältere Pfarrer fol den Vormittagsgottes⸗ 


Diſtriktsinſpektoren wird aufgegeben, dieſes als Wunſch des 


einkunft in die Amtsverrichtungen theilen, etwa ſo, daß 


Bruderbund durch das Band des Friedens verſiegeln ſoll, 


wird, wie ſich von ſelbſt verſteht, nach dem in der Verei⸗ 
nigungsurkunde veſtgeſetzten neuen Ritus ausgeſpendet. 8) 
Wo die örtlichen Verhältniſſe es erlauben, mag wohl die 
äußere Feier des Feſtes, theils durch Aufſtellung von Sing⸗ 
Chören oder auch Inſtrumentalmuſik, theils durch zweckmäßi⸗ 
ge Verzierungen der Kirchen und dergleichen erhöhet werden. 
Doch werden die Geiſtlichen, wo dergleichen angeordnet wer⸗ 


evangeliſche Gottesdienſt feiner Natur nach einfach nur we 
nig Aeußerliches geſtattet und doher alles Geſuchte und Spie⸗ 
lende, als ſeinem eigenſten Weſen widerſtrebend, ſorgfältig 


allen evangeliſchen Gemeinden der Provinz, welche die Ver⸗ 


den will, ſich ſtets von der Anſicht leiten laſſen, daß der 


vermieden werden müſſen, weshalb alle Geräuſch und Auf 
ſehn erregende Züge durchaus zu unterbleiben haben. 9) 
Wenn auf der einen Seite der Gedanke, daß gleichzeitig in 


einigun feiern über ein und denſelben Gegenſtand von hei⸗ 
liger Stätte geredet wird, eben ſo erfreulich und erhebend 
fein muß, dieſe Gleichförmigkeit aber bu.d die Wahl der 
Texte bedingt wird, und auf der andern Seite in den fr 


fentlichen Vorträgen über die Materien des Tages die zar 


teſte Schonung abweichender Meinung überall anzurathen 


iſt, fo findet ſich der Kirchenrath bewogen die Stellen; 


Eph. 2, 13 — 49. zum Tert der Vormittagspredigt, 
Phil. 2, 1 — 4. zum Text der Nachmittagspredigt 


über bie Anſtände, welche ſich ergeben haben dürften, zu, 


feiner Zeit durch die Inſpectionen Bericht anher erſtatten.“ 


Mainz, am 28ten November 1822. = 
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zu beſtimmen. — Die Geiſtlichen werden über den Erfolg 
der Feſtfeier, über den Geiſt, welcher dabei gewaltet, und 


rer 


